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Amtlicher Theil.
Gesetz vom 7. Mai 5874,

ln>l welchem bchufs Gcc ckung dir Bedürfnisse des katho-
»lchm Cultus dic Veitriige zum RcligionsfondS geregelt

werden.
f, ^ i l Zustimmung beider Häuser des ReichSratheS
^ t Ich anzuordnen, wie folgt:
. 8 l . Bchufs Bedeckung der Bedürfnisse deS latho.
M m Cultus, insbesondere zur Nujbcsscrung des vls-
^!gm normalmlißigen Einkommens der Seelsorgegeist'
^ l c i l . haben die Inhaber kirchlicher Pfründen und die
Mären Communitülen die nachstehend bestimmten Gei
'^gl an den Religionsfonds abzugeben.
, § 5 Als Maßstab sür die Bemessung des Reli-

^nSsondsbcilragtS wird der bei Bemessung dcS Oe-
°ul>lenäquivalcl,«cs z»r Grundlage dienende Werth des
^sllininlvcrmögells der Pfründe oder Communiliit, ein»
l^icßlich der etwa bcl denselben genossenen Stiftungen,
genommen, jedoch auSschlußlich des in Bibliotheken,
Mnschafllichtn und Kunstsammlungen bestchenbcn Per-
«wzer,z.
^ Demzufolge bleiben Permögensbestandtheilc odcr
Eilige, welche dem Gebührenilquivalenle nicht ulllcr-
' ^ n . auch bei Gemessung des Nclia.ionSfondSbeilraa.eS
^ t r Anschlag.

Eine Ausnahme hievon tritt hinsichtlich solcher Ver«
^gensbcstandlhcile ein, welche bei Bemessung deS Gc-
Mnüquivalent:S lediglich auS dem Grunde der noch
.'7t vollendeten zehnjährigen Vesitzdauer außer Anschlag
^b tn ; von solchen VermögenSbcstandlheilen ist der Re<
'^nsfondSbeitrag sofon zu bemessen. !
^ 3 ! i . Auswärtigen kirchlichen Pfründen und Com-^
^il l l len wird der Religionssondsbeitrag nach dem

'lthe ihres hierlündigen Realbesitzes bemessen (ß 2).
h 3 ^. Die CultuSverwallung wird nach Cinvcrneh»
^"s der Bischöfe und mit Berücksichtigung der örl-
.^ltl Verhältnisse denjenigen Gclrag festsetzen, welcher
, , M Deckung des standeSmähigen Unterhaltes ber geist»
1.?/" Personen von dem Rellgionsfondsbeitragc freizu»
>>tn ist.

2^ ^ei regulären Eommunitlllen, deren statutenmäßiger
^ s in der Pflege von armen Kranken besteht, ist
h!'ll auch jenes Einkommen freizulassen, welches nach-
"°°ar für diesen Zweck verwendet wird. l

Das Gleiche findet auch hinsichtlich des Einlom«'
1 ^ statt, welches eine reguläre Eommuniläl auf lirch-
«i3 °^^ Cultuszwecke. wenn dieselben bei Ermanglung
lich^ s°lchcn Eommuniläl aus dem Rcligionsfond be-
^n werden mühten, oder auf Zwecke deS öffentlichen
ln.^lchles verwendet, die von der Regierung als noth-

'"» erkannt werden.
ben, ^. ^' ^k i regulären Commnnilälen ist das auS
^lnl ö " kirchlichen Kompetenz (8 4) freizulafsendc j
NH^^nitn in der Summe aller jener Beträge anzu--
^r«l>l! '̂ lvllche den Eorporationsgliedeln nach ihrem ^
W ^ l Stande als Compelenz zukommen. Dasselbe!
Dy. ,, Uleltgeistlichen Eorporationen mit ungclheilter

slitde ^ 'bm stallen ist den einzelnen Eoip0latioi!s'
<̂l,n ^ "^ ^'" solches Pflündcneinlommen ein^u«

lii,«, " ' Welches sich anderswoher als von der Commu-
flehen. !

^UNll ^' ^ ^ Grundsähe, nach denen behuffs Vestim-!
"̂«a l!"^ ^"^petenz (ß§ 4 und 5) die Einnahmen und

^rdt» b " geistlichen Personen zu berechnen sind,
^lw« " ^ Einvernehmung der Bischöfe im Perord«

»°vege festgtstellt.
^ tN l ,« ^ ^ ^ " " Zwecke der Ergänzung der Com«
^ba 6 'i und l)) eine Subvention aus öffentlichen
U'°!,»l U5"sw wird, enlfällt die Bemessung des Rell-

"londebeitrages,
^ tW ^ " ReligionsfondSbeitrag wird gleich dem
^ ^ " ü q u l v a l l n l e für einen Zeitraum von je zehn

^"vorhinein bemessen. ^
' V « ^"^ diesen Zeitraum (ß 8) betrügt der Re.

"'ondsbeitrag im Ganzen:
^ »..^ f l . N. p C l

d^ ° N' Ultras.« bis . . 10,000 . . . . ' / ,
, " Bstlägen zwischen 10.000 und 20 000 I ' / ,
. " . ^ 20.000 . 30.000 3
.. " .. .. 30.000 „ 40.000 4
.. " .. „ ^0.000 .. 5X).000 5
.. " .. „ 5»0()00 ,. llO.000 0
. " ' „ l'0.000 .. 70.000 7
'. " « .. 7 0 M ) .. 80.000 8

l ' " Mlh»beltl»sl über 90,000 ft. . . w

tz 10. Eine Pauschalierung der vorstehend bestimm»
ten ReligionsfondSbelträgc ist unzulässig.

8 I I . Zeigt sich, d^ß da« Einkommen einer über
die kirchliche Competenz (§8 4 und 5,) dotietten geistli-
chen Person oder Corporation durch den in der gesetzli»
chen Höhe bemessenen Nellglonefondsbeilrag unter die
Compelenz hcrabsinlen kind:, so ist der Betrag ganz
oder in dem enljprechenden Theilbetrage abzuschreiben.

i< 12. Eine inerhalh des Zeitraumes, für welchen
ocr Ncligionssondsbeittag l'emesscl, worden ist, eintre-
tende dauernde Vermehrung odcr Verminderung des Ein«
lommenS des beitragspflichtigen Subjectes oder des die
Grundlage der Bemessung bildenden Vermögens hat auf
die Beilragepflicht nur insoferne Einfluß, als durch eine
solche Veränderung das Einkommen des VeilragSpflich-
lisstn über den die kirchliche Competenz bildenden Velrag
hinaufsteigt odcr — mit oder ohne Einrechuung des ge.
sltzlichen Beitrages — unter diesen Getrag hinabsinkt.

I m ersteren Falle ist der Betrag für den noch
übri^n Theil der Gemefslmgsperiode nachlläglich zu bc.
messen, im zweiten Falle ganz oder in dem lnlfprecheli-
dcn Theilbttlllge abzuschreiben.

I n »fällen, in welchen ein vorübergehender Nach.
laß an dcn landcsfinstlichln Steuern gewählt wird,
kann auch ein entsprechender Nachlaß dcS Religions-
fondsbeitrages eintreten.

8 13, Der Religionefoudsbeitrag wird ohne Rück»
sicht auf Inlercalarperiodeii bemessen.

§ 14. Die Bemessung des ReligionSiondböcitrageS
tlfolgl durch die politische ttandlsbchörbe desjenissen
Kronlandes, in welchem d«S beitran^pfiichtige Subject
seinen ordentlichen Wohnsitz hat oder m welchem im Falle
des 3 der die Veitragspftichl begründende Realbesitz ge»
legen ist.

Der Bemessung sind die zum Behufe der Vor»
Schreibung des GebürenäquivalexteS ertichteten Vermi).
,gtnsfassionen und von den Fmanzbehörden festgestellten
Daten zugrunde zu legen. Hinsichtlich solcher Vermögen«,
bestandtheile, bezüglich welcher die Veipflichtung zur Ent.
richtung des Gebührenäquivalentes noch nicht einge.
treten ist (8 2. Abs.. 3), sind zum Behufe der Gemes.
sung deS ReligionSfondsbeitrages besondere Fassionen zu
errichten und binnen einer im Vercndnungswege festzu-
stellenden Frist der Lanbesbehllrde vorzulegen.

Diese Fasfionen müssen alle jene Daten enthalten,
welche behufs der Bemessung beS GebührenäquivalenteS
auszuweisen sind.

§ I5i. Welche Einzelnnachwcise zum Zlvecke der
gänzlichen ober lheilweisen Befreiung von dem Rcli»
gio»Ssondsbcilrage auS dem im ß 4 angegebenen Grunde
zu erbringen sind, wird im Verordnungewege festge-
stellt (ß <!).

8 II), Die in den Borschriften über das Gebühren-
äquivalent enthaltenen Gestimmungen über die Haflangs
Pflicht der Fassionsleger hmjlchllich der Richtigkeit der
Fassionsanoaben gelten auch indetress derjenigen An-
gaben, welche zum Zwecke der Bemessung des Rcli.
gionssondsbcilrages oder der Befreiung von demselben
zu erbringen sind (§8 14 und 15>).

Die Strafe für die Verschweigung eineS Dermö«
gens oder Einkommens, dessen Vorhandensein auf die
Vemlssung des ReliglonSfondSbeitrages Einfluß nehmen
kann, ticsteht in dem DoMllen des hiedurch verkürzten
oder der Verkürzung ausgesetzten Beitrages.

8 17. Recurse in Angelegenheiten der Bemessung
dcS RcligionsfoudSbeilragls gehen an den Eultusmmister.

Dieselben sind bei der LandeSblhölde binnen vier
Wochen vom Taae der Zustellung der angefochleneu
Verfügung oder Elllschelr-ung einzubringen und haben
leint aufschiebende Wirkung.

ij 18. Die Einzahlung des Relilliolisfondsbeillage«
erfolgt in vierteljährigen «nlicipativialen zuhanden der
LandeShaupllasse desjenigen Bandes, in welchem die Be»
messung deS Beitrages erfolgt ist (tz 14).

§ 1!». Von rückständigen Religionsfondsbeiträgen
sind vom Zeitpunkte ihrer Fälligkeit (ß 18) fünfpercen-
lige Verzugszinsen zu entrichten.

§ 20. So lange beim Eintritte eine« neuen De«
cenniums (8 8) die Bemessung deS Neligionefonds-
blitrage« sür dasselbe nicht elsolgt ist, ist dieser Beitrag
mit dem Vorbehalte nachlläglicher Ausgleichung in dem
sür das abgelaufene Dccennium ermittelten AuSmaße
provisorisch forl^uentlichten.

ß ^ l . Die Religionsfondsbeitrüge. dann die etwa
verfallenen Verzugszinsen und Strafen werden in der.
selben Weise wie die lanl>e«fürstlichen Steuern und «b.
gaben eingebracht.

^ 22. Insoweit die NeligionSfonoSbeiträge nicht
über drei Jahre ausständig sind, kommt denselben und
deren Nebengebühren ein den öffentlichen Abgaben und
deren Nebengebührcn nachstehendes, hingegen allen pri»
valrechtlichen Forderungen vorgehendes gesetzliches Pfand»
recht <̂1 lnulu.- deS unbeweglichen Vermögen der bei-
tragspflichtigen Gründe odcr regulären Lommunitüt zu.

§ 23. I m Falle eineS Concurse« sind die nicht
über drei Jahre ausständigen RtligionSfondsbeitiüge und
Nebengebühren unmittelbar nach den öffentlichen Noga»
ben und deren Nebengebühren zu berichtigen.

ij 24. Der NtligionssondSbeilrag fließt unmiltel»
bar in die Rellgionssondolassc desjenigen Lande«, in
wclchem die Vcmessuiig stattgefunden hat (ß 14).

8 25. Dieses Gesetz tritt am 1. Jänner 1875 in
Wirksamkeit.

Von diesem Zeitpunkte an haben die bisher von
den Inhabern kirchlicher Pfründen und den regulären
Commumtälen an den Religionsfonds geleisteten Bei-
träge zu entfallen.

DcSgleichen entfällt von diesem Zeitpunkte an di«
den Genannten bisher obgelegene Verpflichtung zur Lei-
stung des NlumnlUicumS (Seminaristicums). Der An-
spruch de« Religionsfond« auf die Intercalareinlünfle
erledigter Pfründen wild durch dieses Gesetz nicht be»
rührt.

§ 2tl. D i t erste Vemessung der in diesem Gesetze
bestimmten Religionefonbe>^e>trügt erfolgt für den Rest
des mit 31. Dezember 1880 zu Ende gehenden Decen»
niumS (H 8).

§ 27. M i t der Vollziehung dieses Gesetzes sind
der Minister für Cultus und Unterricht und der Finanz»
minister beauftragt.

Budapest, am 7. Ma i 1874.

Franz Joseph m. p.
A u e r s p e r g N. s. S t r e m a y r m.;». P r e t i s m . p.

Der Minister des laiferlichen Hauses und des
Aeußern hat den DlrectionSadjunclen, kaiserlichen Rath
Felix G r o g n e l d ' O r l e a n « zum EfpeditOdireclor
ber administrativen Section des Ministeriums de< lai '
serlichen HauseS und deS Neuhern und den mit dem
Titel und Charakter eines Directionsadjuncten bekleide-
ten Hof« und Ministerialofficial erster Klasse Stanis-
laus D o r 6 zum wirklichen HilsSämter«Direclionsadj»l'l.
ten in diesem Ministerium ernannt.

Die l. k. Finanzbirection für Kram hat die Steuer»
amlsadjuncten Johann G r u d e n . Joseph H r o v a l h ,
Karl W e n z a i ß . Karl S a i h und Innocenz C r o «
ba th zu SteueramlScontroloren in der zehnten Nangs-
klaffe ernannt.

Am 10. Mai 1874 wurde i» der l. l. Hof- und Staal«-
drucksl-s, m N im da? XV!l. Sl i l l l des Meichsgrslhblattes. vorlllnfic,
bloö ln dn drillschcn Autzgadr, allsgegebm »llid velimdet.

Dussrlbe rnlhäll untfl
>̂i>, 5/̂  das ttrbrlllnloliliiiln vom 2<l. April 1874 zwischs«, der

l. l, Slaalsorrwaltimg mio drin Velwllllllnc>«llllhl der l, l.
ftriv. Cisrilbuliii Pilsen Piirssi, (Kommota») wegen ^eiftuxg
eine« SlaalSnorschiissi« ,mn ^wrcle drr DulchsNhrullg de»
EiseiibahllplojccttS Pilsm Klllllllll7(5,inisieii<;

Nr. 5i3 die Vcrordlillns, dn Ministtrt« de« Junen, m,d de» Han-
dels Uom ^ Apnl 1874 bttiesjsiid da« bewerbe der Pr l
tllgung vo» Natleu nnd Mäusen durch gislhälüye Mil le!;

Nr. 5^ das Gesetz vom 3, Mai 1874 betreffsiid die Vebiuguugen
u«d Zugeftändnissc silr dic Kichersttlliing einer i'olomolio-
^iscilbahll von Troppau ilber Zauchtl und Nlutilschrin an
dic mährisch-nngllüsche Orexze am Wara-Passe;

Nr. 5>5 das Grsch vom 3. Mai I>>74 inbelrefs der Slemftfl-
iiud Gebühreufreihrit der Verhandlungen zur Durchführung
der Ablösung der iinusiäiiderlichen Albrit«, . Oe» und
Nalurallrislunssln nn illuster, Kirche« und Psarren im »c>-
nigreichc Galizien und ^odomcrien fammt dem Vroßhlrzoy
thuuic .^lraiau;

Nr. 5<! die Verordnung des Minister» des Innern rom .'!. Mni
1874 betreffend deu Tlansport und die Ausgrabung i ^ , -
humation) von Eriche»;

Nr. 57 die Kuudmachung dc« Finanzministerium« vom 10. Mai
1874 wenm Auslassung des Nebenzollamte» Enge in Tirol.

(Wr. Ztg. Nr, I I I vom It». Mm.)

Nichtamtlicher Theil.
Iournalsiimmen vom Tage.

Die öffentlichen V.'t i l ler constalieren die wahthaf l
enthusiastische Ausnahme, welche «aiser « l e x a n d e r
in der Metropole des b r i t i s c h e n Reiches gesunden
ha«. Namentlich widmet die , M o n t a y s , 3 / e o u e "
vom 18. d. diesem Ereignisse an leitender Stel le einen
sympathischen Art ikel , dem » i r folgende Stel len enl-

! nehmen:
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„Die Monarchenbegegnungen der jüngsten Zeit

hallen in unverkennbarer Weise dargethan, daß. welches
auch die letzten Zeitpunkte der Politik sein mochten,
Rußland auf jede gewaltsame Störung der Verhältnisse
verzichtete und der Erhaltung des gegenwärtigen Zustan»
des im Oriente wenigstens von seiner Seite leine Hin«
dernifse in den Weg zu werfen entschlossen war. Unter
so erfreulichen Anzeichen der Wahrung des F r i e d e n s
vollzog sich jene dynastische Verbindung zwischen den
Herrscherfamilien von Rußland und England, deren
moralische Wirkung selbst durch den Besuch des Kaisers
Alexander besiegelt wird. Persönliche Gefühle des Regen»
ten mögen nicht den Nusschlag geben bei den letzten
politischen Entscheidungen, allein sie sind unbestreitbar
ein gewichtiger Factor derselben und sie sind es im er-
höhten Grade, wenn sie nicht im Widersprüche stehen
mit dem politischen Bewußtsein der Nationen und den
Nothwendigkeiten und Bedürfnissen der Lage. Das eng»
lische Volt bedarf des Friedens und es will densilben.
Nlcht mit Unrecht hat Kaiser Alexander bei Gelegenheit
der Vermählung seiner Tochter in einem Trinlspruche
das britische Reich fast in erster Linie in die Reihe jener
Milchte gest<lll, welche zur Hütung des allgemeinen
Gutes des F r i e d e n s und der bestehenden e u r o p ä i -
schen R e c h t s o r d n u n g berufen find. Wenn daher
von einem Theile der französischen Presse der kaiserliche
Besuch in Windsor mit der Thatsache einer Befestigung
des europäischen Gleichgewichtes in Verbindung gebracht
wird, so hat dies in gewissem Sinne seine Berechtigung.
Jedes FrledenSereignis befestigt das europäische Gleich»
gewicht und schützt die gellende Ordnung der Dinge.
Hoffentlich wird man den Satz auch nicht anders in
Frankreich verstehen wollen. Man wird sich dort nicht
der Illusion hingeben, daß Kaifer Alexander sich zum
Studium künftiger Kriegsallianzen nach England bege-
ben habe, deren Früchte etwa einem französischen Ver«
valtungstrieye zugute kommen sollen. Man wird wohl
nicht erst der Belehrung durch empfindliche Enttäuschun-
gen bedürfen, um das Ergebnis dieses Besuches anders«
wo zu suchen, als in der Thatsache, daß England be-
ruhigt bezüglich seiner eigenen Interessen, in voller Frei-
heit bezüglich seiner selbständigen politischen Aufgaben
noch weit entschiedener und rückhaltsloser in den Kreis
der europäischen Fciedensmächte eintreten wird, als dies
bisher der Fall gewesen."

Ueber die Action des ..Streichquartetts", welche«
seine Production«« in den Salons der ReichsralhSdele«
gation fortsetzt, bemerkt die „ I n t e r n a t l on ale Cor«
respondenz " mit Bezug auf «inen von der „Sonn«
und Montays.Zeitung" gebrachten Artikel: „Dieser Ar«
l l l t l gewahrt einen statistischen Einblick in die Verhält«
wsfe der K r i e g s m a r i n e n einiger Großmächte. An
der Ställe der öslerreichisch'Ungarischen Flotte wird
z ff rmäßig nachgewiesen, daß ihr selbst die jüngste Tee»
macht die dls deutschen R:icheS in mancher Beziehung
bereits überlegen ist und auch Italien nicht mehr viel
nachsteht, wo man übrigens einen FlottenvermehrungS«
plan angenommen hat. „Ob es", schließt das genannte
Blatt, „bei solchen Verhältnissen und angesichts der
colossalen maritimen Gewalt Englands — ob es dabei
klug und der Machtstellung unseres Kaiserstaates ent'
spricht, wenn von unserem ohnehin knapp genug bemes«
sencn Marinebudget noch etwa ein Achtel gestrichen
wird, mag der Leser beurtheilen."

Der . .Vo l ks f r e u n d " spricht dieselben «„sichten
über die Erhallung der W e h r t r a f t der Monarchie
aus und findet eS ganz in der Ordnung, daß die Herren

Herbst und V r e f t l von ihren Parteigenossen in der
Frage des Schiffes „Tegetthoff" vlrlassen wurden.

I n ähnlicher Weise spricht sich die deutsche
Kronlandspresse einstimmig aus.

Die „ B o h e m i a " hebt hervor, daß die Rund-
schreiben, welche der C u l t u s m in is t er an die L a n -
des chefs richten wird, nur jene Instruction«« be-
treffen, auf welche das Gesetz selbst ausdrücklich uer«
weist. Es gilt dies speciell beim eisten Gesetze vom § 7,
nach welchem die Form der Mitwirkung der staatlicher!
Cultusverwaltung bei der Einsetzung eines Seelsorgers
in die Temporalia im Verordnungswege festgestellt zu
werden hat, ferner vom 8 5 inbezug auf die näheren
Bestimmungen über den PfarrconcurS, vom H 15 bc»
treffend die Organe, durch welche das staatliche Praseli-
tationSrecht in den einzelnen Fällen geübt zu werden
hat, vom § 52 über die Verwaltung dcs Kirchen- und
Pfründenvermögens (bis zur Erlassung besonderer Ge-
setzt) u. f. f. Die „Instruclionen" respective zu erlas«
senden Verordnungen werden nach diesen wcnigcn An-
deutungen schon einen ziemlichen Umfang annehmen,
während gleichzeitig einige weitere legislative Acte durch
das erste Gesetz nothwendig werbt« und auch in Aus»
ficht genommen find, wie ein Gesetz über die Conftilu-
irung und Vertretung der Pfarrgemeinden, über die
Besorgung der Angelegenheiten derselben (H 37), sowie
das schon oben bei dem tz 52 in Aussicht genommene
Gesetz. Die Action der Ressortminister wird sich somit
auf lein« Allgemeinheiten zu beschränken brauchen, wie
dies in der ersten Meldung hierüber angedeutet wurde,
sondern ganz concrete Momente ins Auge fassen müssen.

Zur Steuerreform.
Die »Monlagsrevue", die Besprechung des Kapi<

tels .. E r w e r b st e u e r " fortsetzend, läßt sich über
diesen Steuertitel vernehmen wie folgt:

»Wir haben bereits darauf hingewiesen, daß für-
berhin an Stelle der bisherigen Durchschniltsberechnung
der Ertrag des Sleuerjahres die Besteuerungsgrundlage
zu bilden hat. Wir haben an der Hand eines concreten
Beispieles die Unzukömmlichkeiten der bisherigen Steuer-
Eilragsermittlung darzulhun versucht, und es erübrisst
uns nunmehr auf gleicher Weise, die Vorschläge der Re-
gierung einer Prüfung zu unterziehen und das Resultat
unserer Untersuchung als Maßstab für die Beurtheilung
zu nehmen. Wenn wir die Materie i» lU^U^t^ nehmen,
so leuchtet es von selbst ein, daß die von der Regierung
vorgeschlagene Grundlage vieles für sich Hal. Die Er»
werbsarten, welche in die erste Klasse gehören, trögen
hier außer Betracht bleiben, hinsichtlich derer waltet wohl
leine Meinungsverschiedenheit ob. Aber auch in der
z w e i t e n Klasse empfiehlt sich die ausschlilßliche Ge-
dachtnahme auf daS Veranlagungsjahr, und zwar um
so mehr, als die gewonnene Basis nach § 7 durch drei
Jahre unverändert zu bleiben hat. Die Ertragsschwan«
lungen werden somit in diesem Falle fühlbarer. Daß
in der d r i t t e n Klasse nur die Bezüge des Steuer«
jahres berüchsichtlgt werden sollen, ergibt sich schon aus
der Natur dieser ganz besonders dem Wechsel unletlie«
genden Erträgnisse. Freilich dürften mitunter hier auch
Ausnahmen als zulässig erscheinen, namentlich wenn der
betrefflnde Steuerpflichtige während des SteuerjahreS
seine Bezüge ziffermäßig anzugeben nicht in der Lage
sein sollte. Es kommt jedoch nicht auf die Grundlage
allein an, wenn man über eine elnzuhebende Steuerarl
sich ein zuverlässiges Urtheil oerfchaffen wil l , und die
Grundlage mag so gut als mllglich sein, so wird der

Zweck immer ausbleiben, wenn nicht die Berechnung«'
methode mit den vernünftigen Grundlagen im Einllaniic
und aus der Höhe der wissenschaftlichen Forschung uno
der praktischen Erfahrung steht. I n Beziehung auf die
Berechnung d«s Ertrages des Steuerjahres in der ersten
Klasse enthält der § 24 die näheren Bestimmungen, d«
jenen, welche bis nun für die Bemessung der EinloM«
mensteuer erster Klasse maßgebend waren, auf ein Haar
gleich sind. Wir begegnen somit dem alten Uebel, daß
den Steuerbehörden eine zweimalige Steuervorschreibuna
werde obliegen müssen, einmal die provisorisch vorgeschrit'
denen Steuern, dann die Berichtigung derselben nach
aufgestellter Villauz. Dagegen trifft das neue Gesetz
für jene Fälle keine Vorsorge, in denen wegen außer«
gewöhnlich ungünstiger GeschästSconjuncluren im Steuer-
jähre, der Unternehmung die Zahlung der Steuer na«
der Gebühr des abgelaufenen crlrägniSreichen Steucr-
jahrcs fchwcr fallen follte. Das bisherige System der
sogenannten Zufristung hat in den seltensten Fällen zuin
Ziele geführt. Nur hinsichtlich jener Gesellschaften,
welche Reservefonds zu dem Zwecke bilden, um die durch
die Benützung deS BetriebSmaterlals eintretende Vermin«
derung dcs Anlagekapitals zu ersetzen, wird künf t ig
insoserne eine günstigere Behandlung eintreten, als d>e
zur Dotierung solcher Reservefonds erforderlichen T M
des GesammlerträgnisstS insolange steuerfrei bleiben n>el'
den. als sie nicht zur Vergrößerung des ActiencapM«
oder zur Vertheilung unter die Actionäre verwend"
werden.

Die sür die zweite Klasse beantragten Bestimm"«'
gen sür die Erlragsberechnung entsprechen im al lM«'
nen jenen für die erste Klasse, soweit mit Rücksicht a">
die zwischen diesen Klassen bestehenden Verschiedenheit"
inbezug auf die Erhebung des Ertrages eine Nnalog'e
zulässig ist. Dort wie hier werden nur BetriebSaM'
gen und ErhaltungSkosten und selbstverständlich auch l "
nach einer andern ErlragSsteuer zu behandelnden Er lM'
nisse in Abschlag kommen, wie jene der Gebäude ""«
eventuell von Grundstücken, insoferne diese mit einer >n<
dustriellen Unternehmung in Verbindung stehen; allt >«
der zweiten Klasse werden diese sogenannten Nbzugspost̂
nicht jenen tiefgehenden Einfluß üben, wie bei den U^
ttrnehmungen der ersten Klasse, wo die genaue Rechnung
legung es gestaltet, dieselben bis ins Detail nachzuu"''
sen, und auch zur Anerkennung zu bringen. Wir löiM
uns jedoch damit nicht einverstanden erklären, daß ts dlln
Ermessen der Commission anheimgestellt bleiben so l l , "
welchem Umfange die gedachten Abzüge in der zw"""
Klasse zu berücksichtigen sind, und wenn daS Gesetz ^
lediglich darauf beschränkt, die Gattung der zu berüclM
tigenden AojugSpostet, zu bezeichnen, ,o wird den eW>
nen Interpretationen, um nicht Willlürlichltilen zu!"
gen, Thür und Thor geöffnet, denn alle der achv^
Umschreibung und Präcisierung entralhenden V o l l M '
normen führen in den meisten Fällen zu unrichtige»^
setzeSanwendungen. Es muß dem Steuerträger zum ^
wußlsein geführt werden, daß der Staot von ihm w»).
mehr, aber auch nichts weniger fordert, alS es °
SlaatSinteresse erheischt, das jedoch mit dem indiolo"
len im harmonischen Zusammenhang stehe, und an»
seits sein volles Aequivalent in der staatlichen O e H ,
ftung findet. Zwischen dem Steuerträger und dem V'^,
darf leine andere Intervention stattfinden, als d" ^
Mandatars des ersteren, der nach. genau umschl^hll
Normen vorzugehen hat. I n der dritten Klasse °>'"^,
Ermittlung der Steuergrundlage unseres Erachten» ^
leine wesentlichen Schwierigkeiten bieten. D»s 7 ^
vermeldet «ine nominelle Aufzählung der versch'"

«seuillellm.
Getrennt und verstoßen.

Roman von Ed. Wagner.

Achtes «api te l .

E i n e Sch lange .
(Fortsetzung.)

Lord Charnpney fuhr leicht zusammen und sah
durchs Fenfter.

„Habe ich dich beleidig«?" fragte Warner schmei-
chelnd. ,Wenn ich zu hart geurlhellt hate, so tadele mich.
Ader bedenli, Champney. daß du so viele Jahre abwe-
send warst, daß Lady Barbara auf dem Gipfelpunkt ih-
rer Schönheit und Jugend stand und daß man wohl!
annehmen kann, daß mancher, deine Abwesenheit benu-
tzend, ihr liebende Worte zuflüsterte. Kann man erwar-
ten, daß eine allein dastehende, unbtschützte und unbe«
wachte Frau ihr Herz gegen solche Einflüsterungen ver«-
schließen konnte?"

Lord Ehampney machte eine ungeduldige Vewe«
gunz.

..Fellr. du folterst mich!" rief er aufgeregt.

..Verzeihe mir. Das war nicht meine Abficht. Um
ein Königreich würde ich einem Herzen, welches so schon
mehr zu leiden hat, als es ertragen kann, nicht noch ei»
nen Stich versetzen können. Vergib mir meine Unbedacht«
samleit."

»Vergib du mir, Felix", sagte Lord Ehampney.
dessen edle« Herz gerührt war von Warner« scheinbarer

Ruhe. „Ich bin so reizbar. Fahre fort in dem, wa«
du mir zu sagen hast; ich weiß, daß du es gut meinst"

..Es freut mich, daß du meine wohlwollende Ab»
ficht erkennst, Champney. Du bist mein einziger le-
bender Verwandter, und ich habe mich so an dich ge«
bunden, daß ich mich elend fühle, wenn du unglücklich
bist.'

..Ich glaube es. Felix."
„Um weiter von Lady Barbara zu sprechen", fuhr

Warner fort, langsam im Zimmer auf« und abgehend,
„so ist eS gewiß zu entschuldigen, wenn sie während dei-
ner Abwesenheit häufig ( îsellschaft gehabt hat; sie ist
sür die feine Welt erzogen und es war nicht ;u erwao
ten, daß sie nun eine Einsiedlerin werben sollte. Ich
weiß, daß, wenn du irgend etwas Unrechtes an Lady
Barbara entdecken würdest, du ihre Fehler verzeihst. Ich

l wollte dich nur auf die Möglichkeiten, welche hossent«
lich nie vorgekommen sind. noch vorkommen »erden, vor-
bereiten. Und nun will ich dir etwas von mir felbft er«
M e n . "

„Ja, erzähle mir. was du drüben in Sussex gethan
hast."

..Ich habe dem schönsten Mädchen des Königreichs
den Hof gemacht", erwiederte Warner begeistert. „Sie
ist nicht nur da« schönste, sondern auch da« reinste und
unschuldigste Geschöpf, welches ich je gesehen."

Ueber Lord EhampneyS finsteres Gesicht flog ein
Lächeln.

..Bist du endlich verliebt, Fel i i?" fragte er. ,Wun«
der werden niemals aufhören. Ich dachte, du wärest un«
besiegbar!"

„Da« dachte ich auch", oersetzte Fel<l heiter „doch

^ ^ z l l l l l
ich bin eln Paar dunklen, wundervollen Augen - ^
Opfer gefallen. Meine Geliebte ist eln geistreichern
gewecktes Mädchen, mit einer edlen und großM""?"
Seele. Sie wird eine staatliche Frau werden."

..Wer ist sie?« ^
,Die Tochter eine« Landsquire«; sie sta"°"

guter Familie. Ihr Name ist Dora Ehessom." ^ t
..Dora!" wiederholte Lord Ehampney. . . ^ '

klingt angenehm. Ist sie nlcht zu jung für diaV ^
,Sie ist erst siebzehn Jahre alt, aber si«'''ch,n."

zu jung. Ich werde mich um ihretwillen j u n g ? ^ a l l
»Meine Tochter würde nun auch siebzehn ̂ , „ c .

sein", sagte der Lord gedankenvoll. ..Mine anne-' ,„
sie hatte leinen Namen, so lange sie lebte. 3« ' „ M
ihren Sarg den Namen Barbara schneiden. " ' " " '
du dich vcrheiralhen?"

Warner lächelte bitter. L l t l '
,So weit bin ich noch nicht. Ehampney- " jl'l

hundert Pfund würden zur Versorgung einer ^ l
nicht hinreichen und Dora's Geld muß l"l >
festgesetzt werden." ^ t a« " 1

„Gewiß! Aber warum hast du dich n ^ ^ ^
gewandt?" sagte der Lord halb vorwurfsvoll " . ^ l ' «
,uch ein Haus geben und fünfhundert P l " ^1»
für euch niedersetzen. M i t achthundert V l " '
du schon heiraten." .« Worte" ""d

Warner drückte seinen D«,k in warmen «" ^ M
„Morgen will ich Dora schreiben," » a g " ^ <>

ihr dein großmüthiges Anerbieten mittheilen. , rl"
mit ihr zufrieden sein, Ehampney. «ber «"' ^ i l "
doch wer hier ist. Irgend einer unserer «"">
Einer, den ich kenne?"
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Haltungen von verschiedenen Dienst- und Lohnbezügen,
'"dem elnc solche, wie die Erfahrung lehrte. Anlaß bie-
tet, durch Wahl einer im Gesetze nicht vorgesehenen Ve
Nk! innig lines Bezuges sich der Slcuerleistung zu ent-
l'lhm. O b daher ein Dienst- oder Lohnbezug bezogen
wrb, ift für die Beurtheilung der Steuerpflichtigleil von
'emlm Belange, da diese lediglich von dem Umstände be«
"Ngt ist, daß jemand durch Ausübung einer Veschlifti.
M « im Dienst- oder ^ohnverhallnisse ein Einkommen
" j i l l t , auf welches er ohne dm Ein t r i t t in ein solches
Verhältnis hätte verzichten müssen. ES ist daher auch
lnbejug aus die Steulrpflichl im allgemeinen gleichgiltig,
^ das Dienstverhältnis ein dauerndes sei oder nicht, ob
Gmung und Höhe des Bezuges bei Beginn der Dienst-
ll'stung vereinbart, oder erst mit Veenbigung derselben
ltslgesetzt wird und zur Auszahlung lommt, endlich ob
^ Dienstleistende den vertragsmäßigen Bezug auch fal-
''ich erhält, oder ob ihm derselbe vom Dienstgeber auS
v<" immer für Gründen zurückgehalten w i rd .

Politische Uebersicht.
«albach, 1'>. Viai.

Nachdem das Herrenhaus des preußischen
Landtages die beiden Klrchengesetze ln der von der
"Vierung gebilligten Fassung deS Abgeordnetenhauses
^ljcnommen. gilt cö als zweifellos, daß der Schluß der
^ndtagssession vor dem Pfingstfefte herbeigeführt wer-
°tn lann. Man erwartet den Schluß der Session am
^ . d. M . und hegt nur die Befürchtung, daß das neue
^fproprlallonsglsttz, welches nun schon zum vierten male
^gelegt worden ist, auch diesmal im Herrenhauje nicht
lur Erledigung lommen werde. — Der Iustiz»Ausschuh
l»t« G u n d e s r a t h e s hat den Bericht des hanseatischen
^sandten Krüger wegen Vorlage eines RlichSgesehes
^er die o b l i g a t o r i s c h e C i v i l ehe und Einfiih.
!"tig der EivilstandSregister genehmigt. Um den drei
"tgierungen, die sich Etllärungcn volbehalten oder da»
8lgen gestimmt haben, nämlich Baiern, Sachsen, Braun»
chlveig, Zeit zur Erwägung zu lassen, wird der Be«
lchluß des BundeSralheS erst in 1 l Tagen erwartet.

Der Commandeur N l f o n e wurde zum Minister
"s lvniglich i t a l i e n i s c h e n Hauses ernannt. —
"Economista d' I ta l ia " meldet, daß der Minister des
Äußeren Visconti Venosta und der Gesandte von
^«sterreich-Ungarn Graf v. Wlmpffen am 15. d. M .
'le italienisch-österreichische C o n s u l a r c o n v e n t i o n
verzeichnet haben.

Einftußreiche Handelsvereine haben dem englischen
^chahlanzler ein Memorial überreicht, in welchem die
Setzung einer königlichen Commission zur Prüfung des
'̂lflgen und continental«« Bankwesens, jowie um Abän»

"tung der V a n l g e s e h g e b u n g gebeten wird.
Die spanische Nordarmee nähert sich dem Ebro.

A t nächsten Hauptquartiere Concha's werden sich in
^"landa, wohin bereits daS Kriegsmaterial und die
^strven per Eisenbahn dirigiert wurden, und in Medina»
^l'Fomar befinden. Die Carlisten haben sich der ln
bomorrostro recrutierten Pferde bemächtigt.

Der „Nuss. Staatsanzeiger" fordert alle Personen,
T̂ che R u ß l a n d ohne Erlaubnis verließen oder den
Willigten »bwesenheitstermin überschrillen, auf. bei
Aruieldung der gesetzlichen Strafen ins Vaterland zu-
zukehren; darunter befinden sich Balunin, Ogareff
^ der Eroberst ^avroff.

Der bisherige griechische Kriegsminister T r i n «
^ t t a s übernahm das Marine.Portefcuille; zum Kriegs'

minister wurde G r i v a S ernannt, welcher dieselbe Slelle
in dem Eablnel DeliaeoraiS bekleidete.

Der Scnal der U n i onsstaaten in No rdame -
r i l a nahm eine B i l l an, welche die V a n k b e s c h r ä n .
l ungen aufhebt und den Maximalbetrag von . ^ M i l -
lionen Greenback-Nolen festsetzt. Sobald der Vetrag der
clrculierenden Banknoten um je eine Mil l ion vermehrt
wird, müssen je 25l),(X)0 Greenbacks eingezogen werden.
Ferner wird eine allgemeine Nmortisieruna der G r e e n -
backs festgesetzt. Vom 1. August 1^78 an werden
Greenbacks gegen ^'/zpercenlige, binnen einer Frist von
10 Jahren einlüsbarc StaalSschuldscheine eingewechselt.

Hagesneuiqkeiten.
— ( N a u t i s c h e S c h u l e . ) Se. M a j . der K a i s e r

hat den Minister für Cultus und Unterricht ermächtigt, zur
dauernden Wiederbegrundung der nautischen Schule in Na-
gusa das Geeignete zu verfügen und die nöthigen Maß '
regeln zur vorschrislsmäIigen Einrichtung dieser Schule zu
treffen.

— ( P e r s o n a l « a chricht.) Se. Excellenz der
Herr Iustizminifter D r . G l a s e r hat am 16. d. M . vor»
mittags in Graz den vom Aerar flir da» neue Iuftizcze»
bäude angekauften Grund in der ^eonhardgasse so wie den
für den gedachten Zweck ebenfalls inS Nug gefaßten M a n .
delgrund und die städtische Realität in der Ma,schallqasse
besichtigt. Mittags beluchte Se. Excellenz den Schwurgc» ^
richtssaal, in welchem eben eine Verhandlung stallfand.
Uuch das z>?>gclicht und das ^cllenqesängnis <n der Kar«
lau beehrte Se. Excellenz mit einem Besuche. ,

— ( T o d f a l l . ) Der hochw. Bischof in Sluhlwel>!
ßeubulg, Herr v. I e l e l s a l u s y , ist am 15. d. M ,
nachmittag« um 4 Uhr, in Rom nach Empfang der heil,
Sterbesakramente und nachdem ihm der letzte Segen vom
hcil. Vater zutheil geworden, im Herrn enlschlasen.

— ( S c h n e i d e r f t r i l e . ) I n Trieft striken gegen,
wällig die „Riller von der Nadel", welche von ihren Mei-
stern Ausbesserung ihrer ^öhne begehrten, mit ihren Förde«
lungen jedoch abgewiesen wurden. Die Meister lassen sich
jedoch hiedurch nicht einschüchteln und drohen, daß sie von
auswärts leicht Ersatz fur die Strilemacher bekommen
würden.

— ( A u f d e r i s t r i a n e r E i s e n b a h n l i n i e ) ist
dic politische Begehung in den jüngsten Tagen zu Ende
geslihrt worden, die Grundewlösung«-Commi!sion ist seil
Monat März in vollster Thätigkeit und hat lroh bedeu-
tender Schwierigkeiten, die sich der formellen Durchführung
des Grundeinlüsungsverfahrens bei dem Mangel an Grund-
büchern und der Art und Weise der Führung'der Notifilen,
Bücher entgegenstellen, bercilS ln der zweitcn Hälfte i l pn l
d»s Resultat erzielt, daß längS der ganzen Irace sammt»
liche Gemeindegrllnde, ferner die Privalgtllnbe in dcn <3e-
meinden Zazid, Rachitowich, Gorcnjavas, Colmo, ^esechine,
Pir ino, S . Pielro, Pola uud Rovigno infolge der ernxrl»
ten Konsense der GrundeigenlhUmcr dem Bauunlermhmer
M . Fröhlich aus Graz, welchem vor wenigen Tagen auf
Grund der beschlossenen Offerlverhandlungen die Vauarbei-
ten übertragen wurden, zur Verfügung stehen. Die Bau«
leitung für die istrianer Eisenbahn ist gleichfalls organ»,
siert und haben das Naulnspectoral in Pisino so wie die
ihm untersteheuden drei Seclionsleitungen ihre Thätigkeit
bereits begonnen.

— ( D e r N a c h w i n t e r ) treibt in Steieimarl arge«
Spiel ; am 17. Mai vormittags und nachmittag« hat es in
Graz geschneit. Nach Berichten vom Semmeling lchneile es
daselbst ununterbrochen und lag der Schnee allenthalben
fußhoch.

H " I n erster Reihe," erwiderte der Lord, »ist Willard

..Nh!" rief Warner überrascht,
ß ..Arnes ist mein Freund," sagte Champney lächelnd.

^ ist der Verlobte von Ada Gower, Barbara's Nichte.
^Ute Viorgcn hat er seinen Antrag gestellt und wurde
A.^llch angenommen. Die anderen sind die beiden

^western Howe. M r . Tillinghast und Capitän Burton."
«. „Eine angenehme Gesellschaft, aber ich kenne nur
""es und Burton. Ist Effingham hier?"

..Wer?"
"Wngham, der stattliche Oberst." lachte Warner.
»Der, nein. Warum sollte er hier sein. Felif?,,

y. "Ich weiß nicht; nur zum Besuch wie die Uebri«
<?' versetzte Warner, sorglos seinen Bart drehend.

^«y denke, er wird da« Bedürfnis haben, sich aufzu-
" l n . denn seine Frau starb im vorigen Jahr."

"Ah ! " rief der Lord leife.
^ ."Ich glanbe auch nicht, daß er ein Gast dieses
iüntf " " ' " l " ^ Werner sorglos fort. ..denn ich er-
l»r» " ^ ' ^ aufgebracht er einst war. weil ^adl) Barbara
Vew ?^ ' ^ " Einwilligung in die Heirat mit dir seine
l°l l l / N zurückwies; aber ein Freund in der Stadt
V°c tnlr. daß ich Effingham sicher hier finden würde.
Ntr ^ ° ^ häufig Besuche in Cromer seil dem Tode sei'

" ^ h ! " stöhnte Ehampnty wieder,
kin N,'. ^ " l l t ^ im Elub ausgesprochen, daß Eromer
lclbsz ^ " " »ütlichen Paradiefes sei und daß er da-
ein ip""^ leine Eoa gefunden habe. Effmgham muß
^ H " . ° " ' k e r sein. Line Eva in einem norfolker

Lord Champney« Augen funkelten und fein Gesicht
wurde bleich. Des falschen Freundes Schlag hatte sein
Herz gelroffcn, doch er war zu stolz, um offen feinen
Schmerz zu zeigen.

„Effiligham mag sich in ein hübsches norfolker
Fischcrmädchen odcr in cinls Farmcis Tochter verliebt
haben." sagte er mit erzwunacnem lächeln. „Wie er
sich aber in dem düstern Cromer aufhallen lann, geht
über meine Begrifft."

..Es ist ein Paradies für ihn, nachdem er eine
Eva dort gefunden hat," entgegnete Warner lächelnd,
wohl zufrieden mit dem Erfolg feiner boshaften Bemer»
lungen. «Er wird vielleicht hier einsprechen, wenn er
erführt, daß du hi«r bist."

Lord Ehampmy's Gesicht wurde ernst. Er stand
auf und ging nach der Thür.

„Ich muß glhen. Felif." sagle er. Wenn du
fertig bist, fo lomme hinunter, eS ift gleich Zeit zum
Frühstück."

Er eilte, unangenehm aufgeregt, die Treppe hinab,
indem er murmelte:

„ S o , Effingham lommt oft nach Eromer. Ich bin
gerade zur rechten Zeit gekommen. Ich habe eine Ahnung,
wer die E v i ist, die ihn hilr scssell, wenn auch Felix
nichts arges vermuthet. Ich werde Barbara bewachen
wie ein l'uchs, und wenn — oh, Barbara, mein Weib,
ebenso falch wie fchvn! Was wird da« Ende davon
fein? So l l ich zu Grunde gehen und Barbara und
alle. welche die Halsche liebt, mit in meinen Untergang
hineinziehen?"

(Fortsetzung folgt.)

— ( P r e t i o s e n v e r l u f t . ) « « 2 1 . Apr i l d. I .
ift ein recommandierler Brief « i t 14b Karat geschliffene»
Vnl lanl ln zum Gelamwlwnlhe von 30,000 Francs, in
der Hlöße von eiusechzrhnlel t iS dreiviertel Karat da»
Stück, bei dec Beförderung von Metz nach Leipzig in
Verlust gerathen.

— (Ung lück « s a l l . j Drei Wasserbehälter in Goshen
(Massachusetts in Nordamerika) zersprangen und richteten in
drei Dörfern und in Hüttenwerken große Verheerungen an.
60 Personen sind umgekommen. Der Verluft an Eigen-
thum ift ein beträchtlicher.

Locales.
Z u r w i e n e r W e l t a u s s t e l l u n g .

Herr Franz S c h o l l m a y r , Eenlralausschuß»nlglied
der l. l. Vandwirthschaftsgesellschaft in Krain, sagt m leine«
Berichte Über die Weltausstellung 1873 inbezug aus Kram
folgendes: „ M i t erotischen, beliebig erfundenen Xiamen
waren E r d ä p f e l , die wir in Krain schon längst erzeu-
gen, um ein Sündengeld angepriesen; K r a u l und K o h l
war lein so schönes zu sehen, wie wir solches wagenweise
am lalbacher M « l l e je 100 ü b f l . laufen; unser Morast
mit seinem Kraul und S l o p p e l r ü b e n hätte den ersten
Preis davontragen müssen; auch hätten sich die Erdäpfel
des «ersuchshoft» oder des Etablissement« Schmidt (D l i r r )
in Laibach bei der temporären Ausstellung mit allen messen
lönnen.

Kr.ün braucht sich für seine oberlrainer schweren Z u g -
»osse nicht nur nicht zu schämen, sondern kann sich hübsch
nahe an die Seile Harnten«! stellen. Aus Oberlrain sühren
uns die Kärntner, bejondei« die i!avanllhaler, ein ansehn«
lichc« Contingent junger Pferde jährlich um eine Bagatelle
auS de« ^ande, züchten und pflegen diese eine Zeit gut
und vellaufen selbe um horrende Preise als Vigenzuchl;
lbcn dasselbe geschieht mit unserem oberlrainer m ö l l -
t H a l e r V i e h , daS die Kärntner in Oberlrain unfere«
unwissenden Vauer um einige Gulden in den schönsten
Eremplaren entführen, um es dann in Viölllhal selbst sür
da» luppclle des AnlaufspreiseS zu verlaufen, und zwar oft
nach Krain sclbft. Der ^antwirthschaftegejellschaft in K ia in
wäre die Hebung unsercr helmischen S c h a f z u c h t anzu»
empfahlen; man sollte den Versuch machen, einige V la« .
bouilletschase zu lausen; ein Slück gibt 7 bis 9 Pf«nd
Wolle. — I n unserem Kallalpengebiele möcht« der S t e i n »
bock, wenn dieser aus Ti ro l hierhergebracht würbe, ganz
gut und sicher fortkommen.

Die lraimsche F o r f t a u s f t e l l u n g war in Betracht
der geringen Mu le l würdig vertreten; wäre im Lande
nicht überhaupt ciue Apathie gegen jede Ausstellung gewe-
sen, wäre eine Bereinigung der Aussteller erzielt worden,
so wäre die Zctjp'.illelung der lraimschen Uusfteller sicher
nicht eingetreten; so hat dle Ausstellung der Klainrr
enorme Summen verzehrt uno zuletzt fand der Unssteller
nur mit Mühe nach lange» Suchen sein Object in irgend
einem Winlcl oder in irgend einer Gruppe, wo eS g«r
nicht hingehörte.

Inbelress der l a n d w i r l h s c h a f l l i c h e n S t a t i -
stik lieferte Uusschußrath Schollmayr das aus Krain be«
zügliche Material?, u, z. statiftlsche Daten betreffend Boden.
lullur, Rinderracen, Hopfen», Flachs-, Obft- «nd Weinbau
unter Anschluß der erforderlichen Karlen.

M i t Bezug auf D U n g e r e r z e u gu ng wäre de«
laibacher Magistrale aufs wärmste die Poudrettendünger-
Erzeugung aus Wlen und Graz zur Nachahmung anzu-
empfehlen, wobei zugleich die Bewohner der Sladl i »
Sommer von den verpesteten Dünsten aus der laibachn
Flußlacke verschont bleiben, und dem Ackerboden Hundert«
lausende von dulden in Gestalt der 1'ou(il-t'lt.c jährlich
rückgegeben werden lönnten. —

' Wie belannl sind bei der landwirthschastUchen B e -
s p a n n u n g und beim F r a c h t e n f n h r w e r l in Kram
durchweg» nur Stränge aus Hans und Flachs in Berwcn,
dung. I n der Ausstellung fand »ch statt Hansftrangen
solche von gedrehtem D,ahl in belieblger Stärke. P»
solche Drahtstlänge zur Wagenbespannung äußerst dauerhaft
und gegen jede thierische Kraft wlberftand»sähig si»d, so
wäre e« zweckmäßig, schon au« Elfparrungslücksichlen. bah
in Krain die Hisendrahlstränge wenigsten» vetjuchsweise, be»
sonders aber in Fuhrwerk benutzt würben. Dieselben sind
zu haben bei Anton Fischer, M e n , Stadt, Vlisadelhenftrahe
Nr. 12.

Es wäre schon lange sehr erwünscht gewesen, wenn in
iiaibach eine Niederlage von aprobierlen l a n d w i r t h -
schas t l i chen M a s c h i n e n errichtet worden wäre. welche
um den wahren Fabrikpreis und Mlt reeler Bedienung dem
Landwirlhe gute Maschinen anbieten könnte. Gin solche«
Depot von obgenannlln Maschinen hat nun Herr J o s e f
D e b e v c in ^ a i b a c h , Gradlschavorftabl, in seine» gro-
ßen Hosraume errichtet und dies de« hiesigen landwirlh»
schasllichen Cenlralausschusse mitgetheilt, — welcher auch
versprach, den Herin Debevc auf das wärmste in seinem
Unternehmen zu unlerfilltzen. Ich empfehle allen Aanowir-
lhen da« Maschinen Depot des Herrn Debedc in !»/2ibllch
umsomehr, — da jttzt auch den Unbemittelteren oder Ge.
meinden »ub landwirlhschasll, Filialen die Möglichkeit ae»
boten ist, auf Äalenzahlungen sich gute und zweckmäßige
Mafchinen zu verschaffen, und so nicht der Gnade de» Ur.
beiler« in bedrängter Feldbeftellungszeit, besonder« i « V o « .
«er auch ferner» preisgegeben z» sein." —

(Fortjthung folgt.)
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— ( V e r l e i h u n g . ) Dem Processor am land,

schafllichen Realgymnasium zu Petlau, Herrn Peter K o u k-
n i l , wurde eine Hauptlehrerftelle a« d« l. l. Lehrelbil«
dungsanftalt in Laibach verliehen.

— ( D a s W o h l t h ä t i g l e i t s - C o n c e r t . ) wel«
che« am 18. d. stattfand und großen VcifalleS theilhaftig
»Utde, ergab zur Unterstützung armer Studierender an hie«
stgen Mittelschulen ein Nrulto-Eilrägni« von 320 fl. 8. W.
Herrn Feuerwehrhauplmann F r a n z D o b e r l e t und
Herrn For egg, dem bekannten bewährten Zilherspieler und
Lehrmeister, gebührt das Verdienst, den Impuls zu diefem
Concerte gegeben zu haben; Herr Chormeifter Förster
lieferte den erfreulichen Nachweis, daß er mit vereinten
Kräften tüchtiges vorführen lann. Der günstige Elfolg vom
18. d. möge die Studierenden des Obergymnasiums und der
Oberrealfchule aufmunteln, auch im kommenden Jahre zum
besten desselben Unletstützungsfondes ein Concert zu arran«
gieren, bei dem nur Studenten in Solopiecen für Violine,
Violoncello, Klavier, Flöte und Zither in den Vordergrund
zu treten und den verschiedenen einzelnen concertanten Num-
mern durch effectvolle Chöre einen recht gefälligen Rahmen
zu geben hätten.

— ( I m W e r l s t h e a t e r zu I d r i a ) haben die
laibacher Schauspieler ihre Gastvorstellungen am 13. d. ab-
geschlossen. Die Theilnahme war eine recht lebhafte. Herr
F a h r geht nach München, Herr Köh le r nach Franzens,
bad, Herr Lackner nach Töplih und Frl. Rosenberg
nich Vleichenberg.

— (Ueberschwemmung.) Infolge der am 12.,
13 , 14. und 15. d. ftattgefundenen Regengüsse sind der
Nenringbach und Gurlfluß aus ihren Grenzen getreten und
übe,fchwe«m«en die Necker und Wiesen in den Steuer,
gemeinden Dobrava, Feiftriz, Nafsenfuß, Piavce, Tr^iöe
(Steuerbezirt Nässenfuß). Mnse<?endorf (Steuerbezirl Gurl-
feld), Oftrog und Gradlse (Steuerbezirt Landftraß) derart,!
daß eine Fechsung nicht zu gewärtigen ist. Der Herr l. t.!
Vezirlshauplmann Graf C h o r i n s l y in Gurlfeld ver, ^
fügte ohne Verzug die Erhebung des Schaden« behufs des
gesetzlich eintretenden Grundfteuernachlasses.

— ( S e l b s t m o r d . ) Der Inquisit Martin Njfter
aus Grohmrasevo, Vezllt Gurlfeld, «henkte sich den 16len
d M. vormittags im Arreste des l. l. Bezirksgerichtes Gurk.,
feld an feinem Leibriemen. Die Beweggründe zu diesem^
Attentate sind bisher noch unbekannt.

— ( P e r s o n e n , und Gepäck. Verkehr.) Die
Generaldireclionen der Kronprinz. Rudolf» und Kaiserin.
Elisabelh-Vahnen haben zur Bequemlichkeit des Publicums
die direct« Abfertigung von Personen« und Reisegepäck im
V.rlehre zwischen den nachgenannten Stationen eingeführt:
1. Mi t Courier» und Schnellzügen auf der Kaiserin » E l i ,
fabelh-Vahn und Post. und Personenzügen auf der
Kronprinz' R u d o l f . Bahn in der 1. und 2. Wagenllasse
zwischen Wien und Linz einerfeils, dann Sleyr, Waid.
Höfen, Hiestau, Eifenerz, Admont und Selzihal (Liezen)
anderseits. I I . M i t Post« und Personenzügen in der Iten,
2. und 3 Wagentlasse a) zwischen Wien und St. Pullen,
ferner St. Pollen einersetts, dann Zleyr, Waidhofen, Hiestau,
Eisenerz, Admont, Selzthal und Roltenmann anderseits;
d) zwlfchen Linz, Wels, Gmunden, Salzburg, Slmbach,
Passau. Vudweis, Freyftadt und Maulhhausen einerseits,
dann Sleyr, Waidhofen, Hiestau, Elsenerz, Nomont, Selz»
lhal, Rollenmann, S t . Michael, Leoben. Iudenburg. Kla«
genfurt, Villach, Tarvis, Radmannedorf.̂ ees und Laibach
anderfeils. I I I . M i t Post« und Pttsonenzüg^a ans der
Kaiferln-Elisabeth'Vahn in der 3len. auf der Kronprinz«
Nueolf'Vahn in der 4. Wagenllasse zwischen Linz einer,
feil«, dann Steyr, Waidhofen, Hitflau und Eisenerz
anderfeits.

— ( F l l r M i l i t l l r p e n f i o n i f t e n . ) Der Nu«.
fchuß des Mililär«Pinsioniftenver«ines in V r a z beschloß,
eine Osfiziersversammlung in nächster Zelt nicht emzube»
r»fen. E« wurde bemerkt, daß der Ausschuß in der letzten
Versammlung den Nuflrag erhielt, alles Nölhige einzuleiten
und durchzuführen, was zur Förderung der Angelegenheit
ter Mililärpensiomsten diene; dieß geschah, wie es der
Augenblick erheischte.

— ( F ü r K a t a f t r a l b e l l m t e ) , wie die ..Presse"
erfährt, hac du« Gefeh betreffend die Eiurclhung der Ka
taftralbeamten in die Kattgorie der activen Staatsbeamten
die kaiserliche Sanction erhalten.

— ( F ü r B e a m l e n l r e i f e . ) Der erste allgemeine
Neamtenverein der üsterreichisch.ungarischen Monarchie hielt
am 16. d. seine neunte ordentliche Generalversammlung ab,
zu welcher 600 Mitglieder und Theilhaber mit 5796 Stim»
men erschienen waren. Die Bilanz schließt mit einem Ge«
bahrungsüherschusse von 19.791 fl. 17 kr. Der Vermal«
tungsrath beantragt hievon 8000 fi. als Tantwme für 8
Functionäre, 13,636 f l . zur Nmortisierung von Provisionen
und ärztlicher Honorare, 486 st. 23 kr. zur Abschreibung
vom Mobilienconlo zu verwenden und den Rest pr. 668 fl,
68 kr. in den allgemeinen Fonds zu hinterlegen. Ueber
Antrag des Ueberwachungsausschusses wird dem Verwallungs»
rathe das Msolutorium einstimmig ertheilt un5 der Antrag
desselben auf Verwendung des Ocdahrungeüberschufses ge-
nehmigt. Ein weilerer Antrag des Verwallungsralhes aus
Errichtung einer Sparkasse aus Vereinsmitleln wurde
nach längerer Debatle acceptiert. 'Mit einem eingebrachten
Antrage, der Verwiltungsralh mdge auf Aushebung der ge,
Heimen Qualificalionstabellen nach Thunlichleit hinwirken,
erklärte sich der Verwallungsralh einverstanden. Zum Schlüsse
lheilte Dr. Dom. Kolbe namens des Verwaltungsralhes mit,
daß von der bei der Börsen- und Arbitrage-Mallerbanl
aushafttnden Restfordernng per 191,407 fi. bereits 28,000
Gulden eingegangen sind.

— ( V o n der SUdbahn. ) Der Ocneraldireclvr
Herr Von t o u f , welcher sich zu der am .'jO. April in
Paris abgehaltenen Generclversammlung der Gesellschaft
begeben, ist auf seiner Rückreise nach Wien an einem Ge,
lenlsrheumalismn« erkrank». — Am 14. d. ist der von
Graz kommende Postzug Nr. 4 mit der Verschiebmaschine
in der Station Steindruck zusammengestoßen, infolge dessen
beide Maschienen bedeutend beschädigt wurden. Auf Per.
fönen hatte diefer Zufammenstoß leinen nachlheiligen Einfluß.

Nlllcht Post.
(Original-Telegramme der „itaibacker Zcituuft.")

Pes t , »<>. M a i Die Reichsrathsdelega.
tion erledigte das <3^traurdinariu»n des Hriegs«
budgets, im ganzen wurden > 4 » Q Mi l l ionen
von den Forderungen der Regierung gestrichen.
N u r die Post „Fortsetzung des przemysler
Festungsbaues" veranlaßte eine lebhaftere De<
batte, die Delegation beschloft Streichung der
hiefür beantragten Kosten.

Das ungarische Unterhaus nahm die sto»
tariatsvorlage und die Anlehensvorlage au.

V e m b e r g , > v M a i . In fo lge AuStre-
tens mehrerer Flüsse sind viele Beschädigun-
gen hervorgerufen; der Vahnverkehr ttemberg»
T t r y j mußte eingestellt werden.

« o n d o n , >!>. M a i . Der S t a n d a r d '
meldet, die Konigin beabsichtige den Vesuch
des Ezaren im Herbste zu erwidern.

P a r i s , «tt M a i . M a n hofft, das M i .
nisterium Goulard werde sich heute const»,
tuieren.

Graz, 1U. Mai. Der Statthalter richtet einen
Aufruf an da« Land zur Uillerstühung der von der
Ucberschlvemmunn Belrofftnen. Er constatiert, daß Neckir,
Wiesen und Wei»!;ürtet, dergestalt beschädigt sind, daß
die Hoffnungen auf die heurige Ernte geradezu vernichtet
feien, und h.bt hervor, daß vier Menschenleben zugrund«
gegangen sind.

Celeuraphistyer Wechjelr>lr«
n°m 19, Mai,

PaVler.Rente 69 10. - «lllbtr.Rent, 7435.. — 18S0e>
sla«t«-«nlehen 105-50. — Vanl-Hstisn 980 <ret»it.«ltin
22175. London 11175. - sildrr 1(6 — lt. l Ml»»,.Dl'
sntn,. - iN<,»ol,>.:nN','n, 694', ,

W i e n . 19. Mai. 2 Uhr. Vchlußcoms,: Credl ?2<'^.
Äilstlo 130- . Mnon 100 50, Frnncobaul . l i -. Handclap
M l - . Vercluebanl 10—, Hypothelancutcubanl 1 5 - . allgtmc""
Vaugescllschaft 53 75, Wiener Baubaul 5825. Uuioubanl 3? ..
Wechslel,ballbanll4 75. Vrissitleunucr 15 25. Staatsbahn 31»l>v,
Lombard«'!! 139 25, Communallose —. Sti l l .

Kandel und MkswilthschastMs,
S l u d o l f s w e r t h , 1«. Mai. Die Durchschnitt« - ^ M

stellten sich aus dem heutigen Marlle. wie folgt:
_ _ ^ _ - - ^

Weizen per Mehcn 8 - , Tier pr. Stllcl . . ^ ^
Korn „ - — Milch pr. Maß . ^ «°
Gerste ,. - - Niudfieisch pr. Pfd. ^ A
Hafer „ 2 60 Kalbfleisch „ " "^
Halbfrucht „ 6 60 Schweinefleisch „ ^"
Heiden ,. 5! — ! Schilpsmfleisch „ ^ «t
Hirse ,. b . 50, Hähndel pr. Stil lt . - "
Kuluruh „ 5 b0 Tauben „ ^ ^
Erdilpfrl ,. - — ' Heu pr, Zentner . ^, A
Linseu ,. - —! Stroh « . ^ U
Erbsen ,. j , Hol,, harte« 32«, Klft. " ^
Fisolen „ 7 201—weiche«, „ ^ ^
3iii!d«lchmalz pr. Pfd. — 50, Wein. rother, pr. Timer l2 ^
Schweineschmalz „ - 48 — weißer „ 2̂
Speck, srlsch. - Hasen pr. Stllcl . ' ' ^
Speck, geräuchert Psd, — — Wildenten pr. StUck - " ! "

Angekommene Kremde.
«m 19. Mai

» « l ^ l « > 5 s » n » . 'ialular. Kfm., u,ld Poloinil, Trieft T'
v. Slrrnrss. l. l. Majur, Viudolfswcrlh. - Weiß s. GemM"
mid Äiichte. und Vulonnil, Fiume. — Vusetta, Ingenieur, »>>
Einer!, äism., Wien. — Erter Magdalcna, Kilel, Pfal«r, ">"
Honissmann. Lommis, Gotischer. — Troll», Pest. ^- ^ "
sseistriz. - ^erjaniic', iism,. Slapp. <

»«»«>> »>»«>« ^ l « » , . Pfeffer mit Tochter und M»" ,
Handclsm., Oottschee. «ral, l. l. Oberlieut., Hilaaenfml, ^
Willner, Ingenicnr, Steyer. — Fall, l. l. Obrist; Reichen^'
Dr. Phil.; »ioth, .̂'chmann. Hirsck,, Äeisende, nnd «uchwa'̂
iifm., Wien. — Haebler, Neis.. Schlinau. ,

» « « « > « « « » » p » . Nussa. Trieft. — Possi mit Familie, ^
— Hopfenlhlller, Graz. — Dlanhig, Pilsen. — Drolz, TUN"'
- Helena ^'ilöliil, Sagor. — Weisi, Sissel. . ^

.'?«»»»>'««». Scbmit. Beides.^ Neujchisfcr, Ingenieur, 3"!°»-
Schleißner, Baumeister, Äelgrad. -^ Uosälia Merlal un̂

Anna Obajdir, Karlstadt.

5 l l .Mg. ? 8 5 l u " - l ^ 7 ^ W'schwäch "hei ter „
19. 2 „ N. ! 7 '̂,.?» -j.18.« W. schwach bewvltt ^ ° "

10 .. Ab.! ?«<i l>» 4- 8» ! windstill ^ heiter
Morgen« heiter, tagsüber theilweise bewöllt. schwacher lM, '

wind. Nbcudrollj, sternenhell. Da« Tage«mittel der Wärme ^ ^ ' '
um A >'j" unter dem 3lormale.

Verantwortliäler Redacteur: Ignaz v. Kl t inmavr» ^

D Danksagung. >
W Allen ieuci, Edlcii, die I)r, der Vcerdigung unseres W
^W eilizigen Sohne« M

> Jakob Schlick «
anwesend waren, der am 8. d. M. in St. Kanziall <>> W

^ » Unlkllrain starb und heute beerdiget wurde, inOlissoN' M
^ > dcve dem Herrn Dr. Paul Parauu, der hochwilrdig^ W
M Geistlichleit, dem Herrn Lehrer und dem Gasta»^ >
M uud Kaufmann ,^lebcvnil sagen die tiefbelrllblm ^ltc"» «
^ ihren herzliche« Danl mit dem Vemerlen, dah «m M
M eine so innige, lies« Theilnahme der edlen VcvvlleruNS »
^ > den Schmerz lindern tonnte, der so una/ahnl die trol" W
M losen Eltern in der Fremde, auf der Ncise traf. W
W G r a ; , am 10. Mai I«7<j. >

W Halob und Maria Tchllck. . W
^ Holzhändler uud Relllitäteubcsiver aus «
M Landl in Obersteiermarl. ^ M

! 8 r i r s e b e r i c l i t ^ ü ' « ' " ^ ' . Tie lebhafteste Nachfrage eggten austro-otlomanische Vanlaclien, der flauestm Stimmunq brq.gnettn d,e Äctie« der allaemeineu österreichiMN ^
O V l » r ^ r l i « i ) l « gesellschast. I n elfterer Ve,lehung wurden das <l->te,gen der ottomauischen Schahbon« in London und die Verhaildl.ma. weaen !?, ° mit d,? ^. ?«,n« . . ^ ^ " H
teuden Nalwnalbanl n°ch fortwährend °'« «°°gil'ige« Moli« anerkannt. Hinsichtlich der Vauboulactien scheint die Nähe de« Termine« «r e Cad?ci?a.d„
gewesen zu sem. I m Übr.gen war d,e Börse le.dl.ch quler Stimmung, ohne Heruortrelen besonderer Momente. Rllckgänge von mähiaem Velanae wurden durcd b.i « ^ « ln.^f. n ettieltc « " "
cen theilweife compmsiert, der Umsatz blieb in engen Grenze». Devistn zeigten Tendenz zur Ermattung. maij.gcm klänge wurorn durch del anderen Werthen erz,e>

<lßeld W,r,
» ta t . ) » ^ . l 69 20 69 30
»ebrn»r.) " ' " " j 69 20 69 30

»pr<l. ) si lberrenl, ^ . . . 7445 7455
e»se, 1839 . . . . . . . 290 — 895 —

. 1W4 9 7 — 97 50
, I860 105 50 105 70
. I860 zn 100 fi. . . . 1 0 9 75 1102b
, 1864 13275 IN4 25

«oniänen.Pi»ul>tri,ft . . . . 11950 12050

«ottzieu l ^ " ' ! - ' 9 ^ 79 50
Siebenbürgens , A < . . 7125 7 2 -
Ungarn j " f tnng > . . 74 7b 7550
V«nau««egnIiermlg«.L«se. . . 96-50 97« -
Un , «,senb»hu.»n! 9375 94 —
Uu«. Pii lmlen.Nul 7 5 - 7550
« ' « » « «ommunal.Nnlehen . . »5 40 8560

Oelb War,
«nglo«Vaul . . . . . . . 134-. 13450
Vanlverew 7 0 — 72 —
>V«bnleredit«nst«U ' . . . . — - - — —
lre»it«uil«lt 219 2b 319 75

Depositenbank 2725 277b
Vscompteauflolt «tf t — 870 —
Fr»nco»Vanl . . . . . . 3b — 35 50
Hanbllsbllnl . . . . . . « 6 — 67 —
Räubers »nlenderein 43— — —
Nalloualbaul . . . . . . 381 — 982 —
Och'rr. »llg. Vanl . . . . 4 9 — 4950
Oefterr. Vaulgesellfch«ft . . . 2 0 0 - 201 —
llullmbanf 101 - 101 50
O«lw»b«Ull 10 25 1050
««rlchiSbaut 8250 8350

» e t i « »»» K»««4P,»t», l t«««eh.

»lf»ld«V»hn 13950 140-
«»rl.Lndwig.Vahn . . . . - 240 50 247 —
A^" ' ^ "M i f f . .«es t l l sch« f t 5 3 1 - 5 3 ^ -
«lls»beth.«tstbahn 202 50 203 —
«lH»blth.«Hn (rin,.Vndu,tif«r

strecke) ^ __ _^..^
Fcrbinl»nb««Naldb«hn . . . 2l!80 - 2085 —
sr«nz«IostPh'V»dn 201- 20150
Lnnb.««zml.,Iassy.V,hn. . .144 50 145 —
i»l»vb.«tsellsch 413— 416 —
0Knr. «ii.tt»<s»«5« , . . 134«) ieü —

^ «l»tl„ „^nr,
«udolft.Vahn ,f,7b0 15750
Glllotsbahn 320 — 321-
sudbahn 13925 13950
Theiß.Vuhn 213 50 2I4-.
Ungarische «orboftlahn . . . 105 50 100 50
Ungarische Ostbnhu . . . . btt-— 51 -
tr«»w«tz.Vestllsch —.— . . . ^

«aug»seUsch«fte».
Nllg. öfierr. Vaugesellschaft . . 54 50 54 75
Wiener Vougesellschast. . . . hft-50 H9 -

Vf«ndl»»i«f».
«llzem. »sterr. Vooencredit . . 95 - 95 50

dto. w 33 Jahren 83 50 83 75
««tionalbanl «. U 9060 9070
Un«. Vodlucredlt 85 70 86 —

V r l o v i t s t , . » .
«Usabeth.V. 1. «m 9250 93 —
sstrd..sslorbb. G 104 80 105 2'»
hranl.Ioslph.V 101 25 101 7k
«al. «,rl.Lnd»ia.«., l . «w. . 106 50 107 -
Oester«. « « r b w t j l . V » 7 — v ? 5 f t
G i e b m b n r , « . . . . 8 1 — 8 1 5 0
«t«a l«b, tzu . . . . i » 7 7 b — —

»«bbahn i 2', 10930 i^zh
b'/. ^ " «2si ^

GUdbahn. Von« « " — " ^ .
llng. Oftb»hn 6375 "

V»l»«tl»ft . ^s.a
«red«.? 158"" ^.f.0
«ud»lf«.i» I l l ^

««««bur« H ^

London - ' N ^ 4435

»elb ^ st ^ "
Dnc»ten . . . 5 fi. 32 tr. " »»' 9ft -
Nap°ll°u«d'°r . . » » U4j - " " ß s ' ^ ,
Yreuß. «»sstnfchelnt 1 .66 20 ̂  ^ " iö -
Silber . . . 106 » - " " " '

»r«wischt On»d«t l °s t l» , l l l«0bt t " " .--.
^ « t n , 3 e n » , : « l U > 9 S « , » « "


